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Ungarische Donauforschungsstation, Aisogöd 
Eingegangen: 1. Oktober 1966
Von den Mitarbeitern der Ungarischen Donauforschungsstation wurden die 
Auswirkungen der während des Jahres 1965 vom Frühling bis Herbst andauern­
den Hochflut und der nacheinander folgenden Hochgewässer auf die biologischen 
und chemischen Verhältnisse der Donau untersucht. Die vorliegende Arbeit 
befasst sich mit den,beim höchsten Wasserstand am Donauabschnitt bei Alsogöd 
(Stromkm 1668) durchgeführten Untersuchungen der Flankton-Entomostraca. 
Das Ziel der Arbeit war zu erkunden, wie die Entomostraca-Fauna der Donau 
quantitativ und qualitativ von den während der Hochgewässer zeitweilig unter 
Wasser geratenen Gebieten, sowie von den kleineren Wasseranhäufungen, die 
so in Verbindung mit dem Haupstrom gelangten, beeinflusst wurde. Die Un­
tersuchungen erfolgten auf dem Donauabschnitt vor der Donauforschungssta­
tion bei Alsogöd und im Park des Institutes.
Bei einem Wasserstand von ungefähr 450 — 500 cm fliesst die Donau noch 
in ihrem eigenen Bett. (Wasserniveau auf Abb. 1 mit einem fortlaufenden 
Strich bezeichnet.) Bei steigendem Wasserstand tritt der Fluss aus dem Bett 
und überschüttet den von Sträuchern und Bäumen besetzten Raum bis zum 
Weg, ein ungefähr 50 m breites Gebiet. (Au f Abb. 1 mit einer unterbrochenen 
Linie bezeichnet). Bei einem ungefähr 750 cm hohen Wasserstand wird auch 
der Weg überschwemmt, bei weiterem Ansteigen des Wassers kommt die in 
tieferen Teilen des Parkes liegende Baumschule, eine Fläche von ungefähr 
50X25 m-Grösse, ebenfalls unter Wasser.
Während der Hochflut im Juni-Juli, wo die Donau am 18. V I. 1965 bei 
einem Wasserstand von 843 cm kulminierte, blieb eine ständige Verbindung 
zwischen der Donau und dem überschwemmten Gebiet drei Wochen lang be­
stehen (Abb. 2).
Beim Zurückgehen des Wassers wird zum Teil von der überfluteten, den 
Fluss begleitenden Standorten die Tierwelt fortgeschwemmt, zum Teil entstehen 
eben durch die Überschwemmung zeitweilige Inundationsgewässer, die durch
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die äusserst günstigen Lebensbedingungen sich sehr rasch bevölkern. Wenn 
diese nn- hlter wieder mit dem Strom in Verbindung geraten, bereichern sie 
insbesondere den Planktonbestand des Flusses. Ein solches zeitweiliges Ge­
wässer entstand auch auf dem Gebiet der im Park befindlichen Baumschule. 
(Abb. 1). Die Wasserfläche sonderte sich zwischen dem 25.— 30. Juni vom
Abb. 2. Wasserstandskurve während der F)ut im Juni —Juli des Jahres !9H3 bei Aisogöd
Stromwasser ab und bestand nahezu drei Wochen lang. Nach dem 15. .Juli 
verschwand das Wasser infloge des längeren niederen Wasserstandes und der 
andauernden Trockenheit plötzlich, von einem Tag auf den anderen.
Probestellen und Methodik der Probeentnahme
Die Probestellen sind auf Abb. 1 veranschaulicht.
I. lnudationsgewässer im Bereich der Baumschule.
I I .  Von Bäumen, Sträuchern dichtbesetzes und abgesondertes, langsam 
messendes, mit der Donau stets in Verbindung stehendes Überschwemmungs­
gebiet.
I I I .  Donau — vom ursprünglichen Ufer 10 m entfernt — Anlegesteg.
Die Proben wurden mit einem Planktonnetz von Nr. 25 vorgenommen.
An der I. Sammelstelle wurde wegen dichtem Tierbesatz nur 10 1 Wasser 
gefittert, an der II .  u. I I I .  Sammelstelle hingegen 30 1. Bei den quantitativen 
Bearbeitungen wurden die Angaben stets auf 30 1 bezogen, da andernfalls das 
an Cladoceren und C'opepoden an und für sich spärliche Plankton auf kleinere 
Einheiten berechnet irreale Werte geiiefert hätte.
Au f Grund von orientierenden Untersuchungen konnte fcstgestellt werden, 
dass in dem zeitlich bestehenden, ungefähr dreiwöchigen Gewässer (I. Sammel- 
stelle) die Cladoceren-und Copepodenfauna so wohl von qualitativem wie aus 
quantitativem Gesichtspunkt aus betrachtet, ständig gleich blieb, weswe­




In Tabelle 1. sind die am 12. V II. 1965 bestehenden chemischen Verhält­
nisse der 3 Sammelsteilen angeführt.
Die chemischen Verhältnisse weisen an der I I .  u. I I I .  Sammelstelle keine 
besonderen Unterschiede auf, sie zeigen die auf das Wasser der Donau kenn­
zeichnende chemische Zusammensetzung. Dieder 1.Sammelstelle hingegen gibt 
stark abweichende Werte. Dem hohen gelösten Gesamtsalzgehalt liegen 
wahrscheinlich einerseits die Verdunstung der Wasserfläche, anderseits die aus 
dem Boden sich gelösten Salze zu Grunde. Der erhöhte O^A erbrauch, sowie 
die grosse Veränderung der Menge der Ammonium-, Nitrat-, Nitritionen hängt 
wahrscheinlich mit der inzwischen stark angewachsenen Tierwelt zusammen.
2. Biologische Verhältnisse
Die Angaben der Tabelle 2 und 3 führen jene Zusammensetzung des 
Donauwassers an Cladoceren und Copepoden während der am 17. und 18. \ I. 
eintretenden Kulmination der Donau an, die die sich bald absondernden, 
selbständig werdenden Inundationsgewässer ernährt. (Die Tabellen führen stets 
auch das biologische Stadium der dort vorkommenden Tiere an.)
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* Die chemischen Analysen wurden von den Mitarbeitern der Ungarischen Donaufor­
schungsstation, von Z s. T. D v i h a H y  und E. V. K  o z m a durchgeführt.
Aus den Angaben der Tabellen geht weiterhin noch hervor, dass zufolge des 
hohen Wasserstandes im stark verdünnten Wasser die Individuen- und Arten­
zahl der Entomostraca sehr niedrig ist (24 bzw. 28 Stück pro 30 1). Auch hier 
sind meistens juvenile Cyc/ops-Exemplare und die Arten JoHyfros/rfg
und C/ddorMS sp/mcrfcMS, die o ft auch das ganze Jahr hindurch anzutreffen 
sind, vorgekommen. Das Vorhandensein der übrigen Tiere ist zufäilig und für 
den Zeitpunkt überhaupt nicht kennzeichnend.
Tabelle 4 und 5 gibt die am 12. V II. 1965 herrschenden Verhältnisse an. 
Bei einem Wasserstand von 595 cm wurden die drei ökologisch gut abgeson­
derten Biotope untersucht:
I. In dem ungefähr 50 — 60 cm tiefen, abgetrennten Inundationsgewässer, 
welches von Landpflanzen dicht besetzt ist und sich stark erwärmt, vermehrten 
sich Cladoceren und Copepoden, verschiedene Insektenlarven, Jungfische und 
Kaulquappen in ungeheuren Mengen.
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— -----— __________  SammeisteHen
Chemische Werte -----------------
11. 111.
p H 8 .0 ) 7,83 7,79
A tk a t in itä t  W ° 6,28 3,26 3 ,)0
C a rb o n a th ä r te  °D .H . )7 .6 9 .) 8.7
H C O ^  m g/) 3 8 3 .) )9 8 ,9 )8 9 ,t
G e sa m th ä r te 19,7 9,5 9,4
C a + + mg/) 46,7 44,0 48.7
C a -H ä r te  D . H . 6,3 6,2 6,8
M g -H ä r tc  ' ) ) .  H . )3 .2 3,3 2,6
M g + +  mg/t 57.2 )4 .3 ) ) . 3
S O f '  mg/1 )0 7 .6 33.9 33.9
C ) -  mg/t )8 .2 ,2 .2 ! ),2
S iOg m^/i 3 ,)3 3,53 2.95
N  ( ) y  mg/) 0.039 0,087 0 ,0 7 1
XOg* mg/) ).2 5 7,08 4,9
X H 1  mg/t 0,59 0,420 0,220
( ) , - V e rb ra in tr 2 ),9 8 ,i 6,8
G e to s te r  O ^-G ehait 6.7 6.2 7,8
N a +  tng/) 45,9 2 ),3 )7 .4
G esa-ntaatügehatt mg/) 6 3 8 ,7 ) 324,80 3 ) ).64
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Ceriodaphnia quadran t̂da 
O. F. Alullcr t
Furycercus lamellatus 




O. F. stutter t4
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Acanthocyclops verualis v. robust us 
G. O.Sars i 3
Cyctopidae juv. 4




O. F. Mutter t
Simoccphalus vetulus 
O. F. Muller t
Bosmina tongirostris f. pettucida 
Stingetin 4 t
Bosmina lo!̂ giгostгis juv. 
O. F. Muller t
Chidorus sphaericus 
0. F. Muller to
9
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Unter den Entomostraca dominierten sowohl arten-wie insbesondere 
individuenzahlmässig die Cladoceren. Pro Liter konnten von <S*PnocepAn!as 
wfaVas 368, von CeriodupAnia rcCcalufu 450, von CA?r?oras &-pAacr?*caH 50 nnd 
von DapAafa Joayfspfaa 48 Stück nachgewiesen werden, welche das Wasser 
nahezu zu einem Brei verwandelten. Die vier Cladoceren-Arten können hin­
sichtlich ihrer Individuenzahlen als Leitarten der Zönose betrachtet werden. 
Ihren ökologischen Ansprüchen nach, besitzen sie alle eine weite ökologische 
Valenz, es sind hauptsächlich in kleineren Gewässern vorkommende Tiere. 
Die übrigen, mit verhältnismässig kleineren Individuenzahlen vertretenen 
Cladoceren-Arten, bevorzugen ebenfalls das Ufergebiet oder dichtbepflanzte 
Gewässer, kleinere Wasseranhäufungen. Die vereinzelt vorkommenden Cla­
doceren sind ebenfalls Bewohner von Kleingewässern, ihrer Umgebung gegen­
über anspruchslose Tiere.
Als besonders selten ist Aarzia /aC' .̂sAaa (Abb. 3 und 4) zu betrachten. 
D a d a y  (2) erwähnt sie unter dem Namen A/oaa /aU&sw/a ebenfalls als eine 
sehr seltehe Art. Ausserdem wurde sie, soweit mir bekannt, nur von M e g y  e r i 
(9) in einem toten Arm der Tisza nachgewiesen.
Hinsichtlich der Art A/onopsfs n?a&?'yan (Abb. 5 und 6) konnte ich bisher 
bloss einen einzigen Fundort ausfindig machen und zwar erwähnt sie J a c z 6 
(5) in einer Pfütze bei Badacsony 1938 gesammelt zu haben.
Unter den Copepoden dominierten hinsichtlich der Individuenzahlen die 
Arten JliacrocycIops/aNcas (20 Individuen pro 1), AJacycJop.s .sc/va/ufaR (32 Indi­
viduen pro 1), JMesocycIops IcacAarL' (20 Individuen pro 1) und Abn/iap^owa-s 
aalyaris (23 Individuen pro 1). Die Umgebungsverhältnisse des Fundortes 
boten sehr günstige Bedigungen diesen häufig vorkommenden und über eine 
weite ökologische Valenz verfügenden Arten. Nach R y l o w  (12) soll zwar 
diacrocyc/opg/asra.s in zeitweiligen Gewässern nicht Vorkommen.
Die Cladoceren, sowie die Copepoden fanden in diesen Biotopen für ihre 
Vermehrung günstige Verhältnisse. Hauptsächlich waren die Männchen bei
A b b . 3. K a rzä t /üU'.s.suiM K u r z  $ Abb. 4, XurzM aazMÜnu K u r z  $ Postabdomen
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Abb. 6. L i ! )  j. $ Postabdomen
den Copepoden in grosser Menge vorhanden, aber auch bei den Ciadoceren 
erschienen, wenn auch nur vereinzelt, einige Männchen.
I I .  Beträchtig ist die Abnahme der Individuendichte in 30 i- Wasser bei den 
in diesem Biotop vorkommenden Ciadoceren und Copepoden. Dennoch muss 
die Anzahi von 87 Individuen pro 30 l-Wasser (ohne Aní/p/Zas) für den unga­
rischen Donauabschnitt ais besonders hoch gewertet werden, da auch untcr 
günstigeren Vegetationsverhäitnisscn und bei längerem, nur mit kleinerem 
Amplitúdó sich änderendem Wasserstand, nie so hohe Werte erzielt werden 
konnten. Mehr als 50% der Individuenzahl bildeten junge Cyc/op.s-Männchen. 
Die übrigen sind sozusagen nur mit je einem Exemplar vertreten und meistens 
nicht in vermehrungsfähigem Zustand. Es ist anzunehmen, dass sie aus ähnli­
chen Biotopen (z. B. Sammelstelle I.) vom sich zurückziehenden Wasser her­
stammen.
Ähnliche Werte wurden auch an Sammelstelle I I I  erzielt, obwohl hier die 
Fliessgeschwindigkeit bedeutend höher war als an der vorherigen Stelle. Die 
Individuenzah! 176 pro 30 l zeigt ähnliche Verhältnisse wie vorher. In grösster 
Menge wurden Männchen erbeutet und zwar juvenile Acan/AocycJopa
sp. und Acn/d/mcyc/ops ccrcn/cs. Ebenfalls zahlreich konnte auch Cermf/np/mya
diu auch in den früheren Sommer- und Frühjahrsproben vorkam, 
erbeutet werden.
Von den angetroflenen Entomostraca-Arten sind folgende für die Fauna 
der Donau neu:
Dap/iH?6t al/t'iK&owi B a i r d 
DapAnfa CMrtu'roslrM E y  1 m a n 
AMryccrcM.s 0. F. Al ü 1 1 e r
,4/oMn (1. O. S a r s
Für den ungarische)) Donauabschnitt erwiesen sich folgende Arten als
neu:
Zh'apM/msoHui ¿nwA.yHrMm L  i e v. 
jDap/)7?/a /oHy)sp7/?a 0. F. AI ü 1 1 e r 
Dnp/;H?a /auywn S t r a u s s 
Cermdap/)7?m es L  i 1 ) j.
Ccr?'odapA7)m rcf/o/Vafa J u r.
Ccr '̂odupA/a'n 7̂/adrawyM/a O. F. AI ü 1 1 e r 
CcrfodapA/a'a <///ud7'acya/a v. pM?cAe/7a G. 0. S a r s  
CA?dorM3 .sp/mo'/rM.s 0. F. AI ü 1 1 e r 
Cyc/op.s f  U 1j a n.
cerHuf/s F i s c h .
AcaM^AocycJopg v. G. O. S a r s
JMcgocyc/opg (s. str.) C l a u s
ß'Mr/mp/OMM.s yrnoVo/dc-s L  i 11 j.
Hinsichtlich der Verhältnisse vor und nach der Untersuchungsperiode 
kann festgestellt werden, dass die Zusammensetzung der Entomostraca-Fauna 
im Donauwasser sich nach dem Rückzug der Flut sozusagen von Tag zu Tag 
verändert. Es sind Arten die nur ganz kurz, in Schwärmen 1 -2  Tage lang, für 
die Donauverhältnisse in grossen Atengen erscheinen. So erschien z. B. am 3. 
V II. 1965 A/mwa /'ccA'ro.sA?'.s' in ungeheuren Atengen. Von 79 Individuen pro 
30 1-Wasser waren 25 Exemplare geschlechtsreif, befruchtete Weibchen und 
auch Alännchen. In den folgenden Tagen fiel ihre Zahl allmählich ab, am 8. V I I . 
wurden bloss zwei junge Weibchen erbeutet, am 12. ATI. liess sich überhaupt 
kein Exemplar mehr nach weisen.
Am 12. V II. 1965 erschienen die ersten Exemplare von DnpM/a №uy2?M und 
/lupAnfa /oHy/sp/na und waren am 14. V II. in grösster Alcngc vorhanden. Von 
/ln/V)H/ar;M<ynu wurden in 30 1-Wasser 74 Individuen nachgewiesen, zwei Tage 
später konnten bloss einige juvenile Tiere in den Proben erbeutet werden.
Diese Erscheinung zeugt davon, dass aus den zeitlichen, den Fluss beglei­
tenden Inundationsgewässern — wie es auch das jetzt untersuchte war 
die Strömung die in ihnen vorkommende Tierwelt mitschwemmt und so kom­
men die in ihnen dominierenden Arten in entsprechender ,,Verdünnung" 
im Donauwasser vor. Da die hohe Fliessgeschwindigkeit den Tieren keine 
entsprechenden Lebensbedingungen sichert, gehen die meisten bald ein.
Die übrigen, in geringerer Zahl unregelmässig vorkommenden Arten sind 
ebenfalls nicht solche Formen, die sich an das Flusswasser angepasst haben, 
hinsichtlich ihrer ökologischen Ansprüche bevorzugen diese vielmehr dicht-
7 AXXALES — Sectio Bi ilogica — T-unus 9 — 10.
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bepflanzte, stiHtliesseude Lferregitmen oder es sind ])eiagisc!ie Lebensweise füh­
rende Tiere. Sie sind wahrscheinlich ebenfaiis aus den umgebenden Gewässern 
in die Donau geschwemmt worden, wo sie sieh mehr oder weniger lang am 
Leben erhalten können (z. H. /b'up/cMo.svmiu hwcAy;/7K 777 , Dap/D?m
7MM<vo/m/a, ADtmccp/ot/z/.s W/77/77.S, Ccrmdr/p/iht (/i/ur/T-u/iykM, 
w7u7/7y///r/, T̂/T-yce/CM-s /uiuc/Mfi/g usw.).
Die Auswirkung der sieh zurüekziehenden Flut konnte ungefähr bis Ende 
-túli verfolgt werden, es wurden z. ß. am 23. Juli in 30 1-Wasscr nur noch 2 
Do.pA;;?*% ¿m;y?'sp?7m, 1 8 juvenile CycJopg- und 2 D?'ap/o-
777 77,s-Hxemplare angetrofien.
Die ganze Zeit hindrueh wurden in allen Proben junge Cvelopiden, haupt 
sächlich Männchen, Copepodid-Larvcn und mehrere hunderte von AMí/pJéM.'?- 
Larveti vorgefunden. Scheinbar werden diese am leichtesten vom Strom fort­
geschwemmt und so besteht vielleicht auch die Möglichkeit, dass sie im 
Donauwasser zur Erreichung eines gewissen Entwicklungsstadiums günstige 
Verhältnisse treffen könnet!.
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